
Erasmi + Stein    graf ische Kommunikat ion

eine Auswahl von Arbeiten bis 2008 



HypoVereinsbank

Mitarbeitermagazin »Das Beste«

APN – Architects for Peaople in need

BMW Group

BICE

Buntstiftung

Carat Expert

Caritas Verband

Connexberlin

consene communication

Die Grünen im bayerischen Landtag

DJI Deutsches Jugendinstitut

Domino Verlag, München

Evangelisches Bildungswerk

Fischer Verlag

Giesecke & Devrient

HypoVereinsbank

Knesebeck Verlag

kulturempfehlungen

Ludwigsburger Schloßfestspiele

mimma - mediation in the media

Museum Würth

Museum für Völkerkunde Hamburg

Naturlandverband

Neopost

Oldenbourg Schulbuchverlag

Pleon GmbH

Rowohlt Verlag

Siemens Kulturprogramm

Sprengel Museum Hannover

Sommerakademie Kloster Irrsee

Stadthaus Ulm

System + Kommunikation

Tanz- und Theaterfestival Hannover

Tanzplattform Deutschland

Verlag Frauenoffensive

Vetter Pharma GmbH

Kunstverein Wolfsburg

...



Tanzplattform Deutschland 2008

website   Erscheinungsbild   Programm   Drucksachen

www.tanzplattform2008.de



TA NZ     
P L A T T F O R M
D e u t s c h l a n d  2 0 0 8
2 1 . – 2 4 .  F e b r u a r  i n  H a n n o v e r

Co-Veranstalter  Hebbel am Ufer/Berlin, TanzWerkstatt Berlin · Künstlerhaus Mousonturm/Frankfurt a.M. · 
JOINT ADVENTURES/München · Kampnagel/Hamburg · euro-scene Leipzig · tanzhaus nrw/Düsseldorf · 
Theaterhaus Stuttgart

Partner  ITI Deutschland · Goethe-Institut · schauspielhannover · Künstlerhaus Hannover · Partner  ITI Deutschland · Goethe-Institut · schauspielhannover · Künstlerhaus Hannover · Partner
Hochschule für Musik und Theater · Deutsches Tanzfi lminstitut Bremen · Kino im Künstlerhaus

Information  Tel. 0511 – 34 39 19
info@tanzplattform2008.de
Veranstalter  Tanz und Theater e.V. 
in Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt Hannover
Vorverkauf  Vorverkaufskasse im Künstlerhaus/Hannover
Tel. 0511 – 168 412 22

Im Rahmen des 
Tanzplan Deutschland 
gefördert durch die:

w w w . t a n z p l a t t f o r m 2 0 0 8 . d e

tanzplattform_plakat_def2.indd   1 12.12.2007   16:59:19 Uhr

Tanzplattform Deutschland 2008

website   Erscheinungsbild   Programm   Drucksachen



mimma - Mediation in the media, music & art

website   Erscheingsbild

www.mimma.de



kulturempfehlungen

Website   Erscheinungsbild

www.kulturempfehlungen.de



kul turempfehlungen Ver lag GmbH    
Kunigundenstraße 21/RG    
80802 München

T +49 /  89 /  330 35 31-0    
F +49 /  89 /  330 35 31-19
mai l@kul turempfehlungen.de    

www.kul turempfehlungen.de

   

Dipl.-Psych. Flor ian Mül ler 
Geschäftsführender Gesel lschafter 

k u l t u r
empfehlungen 

kulturempfehlungen Verlag GmbH    Kunigundenstraße 21/RG    80802 München
T +49 /  89 /  330 35 31-0    F +49 /  89 /  330 35 31-19    mai l@kul turempfehlungen.de    www.kul turempfehlungen.de

   

kulturempfehlungen Verlag GmbH    

Kunigundenstraße 21/RG    
80802 München

T +49 /  89 /  330 35 31-0    
F +49 /  89 /  330 35 31-19
mai l@kul turempfehlungen.de    

www.kul turempfehlungen.de

   

kul turempfehlungen Ver lag GmbH    
Kunigundenstraße 21/RG    80802 München

k u l t u r
empfehlungen 

Deutsche Bank   BLZ 700 700 24   Kto 610 98 88 00

Amtsger icht  München HRB 171544     USt- IdNr.  DE258313111   

Geschäftsführender Gesel lschafter:  Dipl . -Psych. Flor ian Mül ler

kulturempfehlungen Verlag GmbH    

Kunigundenstraße 21/RG    
80802 München

T +49 /  89 /  330 35 31-0    
F +49 /  89 /  330 35 31-19
mai l@kul turempfehlungen.de    

www.kul turempfehlungen.de

   

kul turempfehlungen Ver lag GmbH    
Kunigundenstraße 21/RG    80802 München

k u l t u r
empfehlungen 

Deutsche Bank   BLZ 700 700 24   Kto 610 98 88 00

Amtsger icht  München HRB 171544     USt- IdNr.  DE258313111   

Geschäftsführender Gesel lschafter:  Dipl . -Psych. Flor ian Mül ler

kulturempfehlungen Verlag GmbH    

Kunigundenstraße 21/RG    
80802 München

T +49 /  89 /  330 35 31-0    
F +49 /  89 /  330 35 31-19
mai l@kul turempfehlungen.de    

www.kul turempfehlungen.de

   

kul turempfehlungen Ver lag GmbH    
Kunigundenstraße 21/RG    80802 München

k u l t u r
empfehlungen 

Deutsche Bank   BLZ 700 700 24   Kto 610 98 88 00

Amtsger icht  München HRB 171544     USt- IdNr.  DE258313111   

Geschäftsführender Gesel lschafter:  Dipl . -Psych. Flor ian Mül ler

k u l t u r
empfehlungen 

Was ist kulturempfehlungen.de?

kulturempfehlungen.de ist das erste wirklich übergreifende Internetan-
gebot für hervorgehobene Werke verschiedener kultureller Sparten. Auf 
kulturempfehlungen.de finden Sie nicht alles, aber das Empfehlenswerteste 
und Kontroverseste aus Musik, Literatur und Film; in den nächsten Monaten 
werden Kunst, Design, Architektur, Bühne und mehr hinzukommen.

kulturempfehlungen.de orientiert sich nicht an den gängigen Bestsellerlisten, 
sondern an wenigen international wichtigen Auszeichnungen und den Rezensio-
nen in der deutschsprachigen Qualitätspresse. Jedes dort namentlich kritisierte 
Werk ist mit einer kurzen sachlichen Beschreibung und zusätzlichen Informatio-
nen bei kulturempfehlungen.de repräsentiert. Die Besprechungen selbst sind 
prägnant zitiert und mit einem direkten Link zum jeweiligen Herkunftsmedium 
übersichtlich aufgelistet. So ist schnell zu erfahren, welche wichtigen Zeitungen 
und Zeitschriften ein bestimmtes Werk rezensiert haben.

Von der Redaktion von kulturempfehlungen.de eingeladene Fachjuroren be-
werten die Werke fortlaufend nach differenzierten Kriterien; so entsteht eine 
Empfehlungsliste, die nicht wie Bestsellerlisten nach den Verkaufszahlen geordnet 
ist, sondern nach Qualitätskriterien.

Darüber hinaus können sich Mitglieder kostenlos registrieren und mit Hilfe einer 
– erstmals bei einer Bestenliste – auch empirisch fundierten Methode anderen 
Mitgliedern CDs, Bücher und Filme empfehlen. Die Bewertungen von Mitglie-
dern und Fachjury können getrennt aufgerufen und vielfältig gefiltert werden. 

Eine große Anzahl weiterer Optionen, wie das Bestimmen ganz individuell 
ausgewählter Empfehler, das flexible Merken oder das direkte Bestellen von 
Medien macht kulturempfehlungen.de zu einem umfassenden Informations-
Werkzeug für Kulturinteressierte.

kulturempfehlungen.de ist eines der ersten kulturellen Qualitätsangebote im 
Internet, das die Möglichkeiten des Web 2.0 nutzbringend verwenden will und 
dessen Nachteile so weit wie möglich zu reduzieren versucht.

Damit ist kulturempfehlungen.de in der Kombination all dieser Möglichkeiten 
bisher einzigartig im Kulturbereich. 
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HypoVereinsbank

Intranet-Kampagne »Kundenzufreidenheit«

SatisFact   ry 2007

…hier spricht smily 
und wünscht sich folgendes oder 

stellt sich erst einmal vor und wird das 
figürchen, dass durch die kampagne 
führt. Es lacht nicht immer – wenn zu 
wenig mitarbeiter mitwirken ziehts 

einen Flunsch. Es braucht ein we-
nig Pflege und Aufmerksam-

keit.…

manchmal keimt etwas…

SatisFact   ry 2007

Und hier steht dann eine kleine Beingeschichte 
oder eine andere, die zum Bild passt und die die 
Botschaft des Tages ist. Oder auch eine Mitma-
chanimation.

blöd gelaufen, 
sehr blöd…

manchmal wartet man zu lange

SatisFact   ry 2007

die Entscheidungsschlacht ist  gewonnen

Und hier 
steht dann  eine klei-

ne Beingeschichte
  oder eine andere, die zum

  Bild passt und die die 
   Botschaft des Tages ist.

    Oder auch eine 
    Mitmachanimation.

SatisFact   ry 2007

manchmal l iegt das Glück unter den Füßen…

Und hier steht 
dann eine kleine Ball-

geschichte der eine andere, 
die zum Bild passt und die die 

Botschaft des Tages ist.Oder 
auch eine und noch hundert tau-

send andere Dinge zum animier-
ne und zufreiden werdenMit-

machanimation.
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HypoVereinsbank

Mitarbeitermagazin »Das Beste«

Dear Readers,

After our re-launch of “The Best”, we asked you for feedback in the  
intranet forum. The result was 20 responses, a reasonable number, 
of which the clear majority were critical – and some of them were quite 
polemical. In principle, constructive criticism is essential to all communi-
cation. How else are media to improve if potential weak points are not 
identified? And the information provider can only do that with the help of 
the recipient. The term “court reporting” features again and again in re-
views of internal company communication. But can it really be said  
to be court reporting when examples of best practice or of different  
campaigns and ideas from the branches are used to show sales force  
colleagues how they can do more business? Can a comparison of how 
banks are coping with the property crisis in which HVB acquits itself well 
or a description of divisional ambition really be considered self-praise? 
We are of course very aware that there are quite a few cases of hardship 
and personal problems in the company and that currently hardly anyone 
in the sector in general is guaranteed their job. However, in our view, we 
should not be holding back under these difficult circumstances, but we 
should be reporting on the day-to-day successes, large and small, that 
HVB employees have and share in. 
We welcome the encouragement to take a more critical approach in the 
future. So that’s a “yes” to critical reporting, but a “no” to sensational or  
investigative journalism. Let’s leave that to the tabloids.

N e w s  6

F o c u s  10

s a l e s  20

G R o u p  25

c u l t u R e  28

Readers’ letters  … before the Integrity charter Day  … aGM gleanings 
… quarterly results and their significance

… corporate convention  …the peripatetic arts festival: Manifesta  
in trentino-südtirol  … a portrait of Giovanni Forestiero 

850 years Munich – part III  

International career  
opportunities in the Group
Retail: Branch model 2009  … corporates and cReF: listen to act  
… MIB: Interview Integration  … weM: corporate culture   

Two emotionally charged 
days: the 131st HVB 
Annual General Meeting

Opportunities with Uni-
Credit Group – HVB 
employees report on 
their success. 
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Corporate Banking 
employees want to get to 
the top – not just at their 
meeting in Munich.
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A word on »one«, 
Mr ProFuMo!

The uniCredit Group is growing together. The rebranding with the alignment of the 
brands in the core regions has taken a further step, thereby sending a signal to the 
market. In order to foster a joint internal culture, starting immediately we have another 
common medium for the 170,000 employees of uCG at our disposal (in addition to 
oneGate): »one« for all! we spoke to Ceo Alessandro Profumo about this.    
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one: Duis autem vel eum iriure dolor 
in hendrerit in vulputate velit esse 
molestie consequat, vel illum dolore 
eu feugiat nulla facilisis at vero et ac-
cumsan et iusto odio dignissim qui 
blandit praesent luptatum zzril dele-
nit augue duis dolore te feugait nulla 
facilisi? 
Profumo: Lorem ipsum dolor sit amet, 
consectetuer adipiscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod tincidunt ut 
laoreet dolore magna aliquam erat volu-
tpat. Ut wisi enim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea 
commodo consequat. Duis autem vel 
eum iriure dolor in hendrerit in vulpu-
tate velit esse molestie consequat, vel il-
lum dolore eu feugiat nulla facilisis at 
vero et accumsan et iusto odio dignis-
sim qui blandit praesent luptatum zzril 
delenit augue duis dolore te feugait 
nulla facilisi. Lorem ipsum dolor sit 
amet, consectetuer adipiscing elit, sed 
diam nonummy nibh euismod tincid-
unt ut laoreet dolore magna aliquam 
erat volutpat. Ut wisi enim ad minim 
veniam, quis nostrud exerci tation 
ullamcorper suscipit lobortis nisl ut ali-
quip ex ea commodo consequat. Duis 

autem vel eum iriure dolor in hendrerit 
in vulputate velit esse molestie conse-
quat, vel illum dolore eu feugiat nulla 
facilisis at vero et accumsan et iusto 
odio dignissim qui blandit praesent 
luptatum zzril delenit augue duis dolo-
re te feugait nulla facilisi.

one: Nam liber tempor cum soluta 
nobis eleifend option congue nihil im-
perdiet doming id quod mazim place-
rat facer possim assum?
Profumo: Lorem ipsum dolor sit amet, 
consectetuer adipiscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod tincidunt ut 
laoreet dolore magna aliquam erat volu-
tpat. Ut wisi enim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea 
commodo consequat. Duis autem vel 
eum iriure dolor in hendrerit in vulpu-
tate velit esse molestie consequat, vel il-
lum dolore eu feugiat nulla facilisis at 
vero et accumsan et iusto odio dignis-
sim qui blandit praesent luptatum zzril 
delenit augue duis dolore te feugait 
nulla facilisi. 

one: Nam liber tempor cum soluta 
nobis eleifend option congue nihil im-

perdiet doming id quod mazim place-
rat facer possim assum?

Profumo: Lorem ipsum dolor sit amet, 
consectetuer adipiscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod tincidunt ut 
laoreet dolore magna aliquam erat volu-
tpat. Ut wisi enim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea 
commodo consequat. Duis autem vel 
eum iriure dolor in hendrerit in vulpu-
tate velit esse molestie consequat, vel il-
lum dolore eu feugiat nulla facilisis at 
vero et accumsan et iusto odio dignis-
sim qui blandit praesent luptatum zzril 
delenit augue duis dolore te feugait 
nulla facilisi. 

one: Nam liber tempor cum soluta 
nobis eleifend option congue nihil im-
perdiet doming id quod mazim place-
rat facer possim assum? 
Profumo: Duis autem vel eum iriure 
dolor in hendrerit in vulputate velit 
esse molestie consequat, vel illum 
dolore eu feugiat nulla facilisis at vero 
et accumsan et iusto odio dignissim qui 
blandit praesent luptatum zzril dele-
nit augue duis dolore te feugait nulla 

» Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit, sed diam nonummy 

enim ad minim veniam, quis nostrud exerci tation ullamcorper suscipit lobortis 

nisl ut aliquip ex ea commodo consequat.«

» Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing 

elit, sed diam nonummy nibh euismod tincidunt ut 

laoreet dolore magna aliquam erat volutpat.«

facilisi. Lorem ipsum dolor sit amet, 
consectetuer adipiscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod tincidunt ut 
laoreet dolore magna aliquam erat vo-
lutpat. Ut wisi enim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea 
commodo consequat. Duis autem vel 
eum iriure dolor in hendrerit in vulpu-
tate velit esse molestie consequat, vel 
illum dolore eu feugiat nulla facilisis at 
vero et accumsan et iusto odio dignis-
sim qui blandit praesent luptatum zzril 
delenit augue duis dolore te feugait 
nulla facilisi.

one: Id quod mazim placerat facer 
possim assum?
Profumo: Duis autem vel eum iriure 
dolor in hendrerit in vulputate velit es-
se molestie consequat, vel illum dolore 
eu feugiat nulla facilisis at vero et ac-
cumsan et iusto odio dignissim qui 
blandit praesent luptatum zzril delenit 
augue duis dolore te feugait nulla facili-
si. Lorem ipsum dolor sit amet, con-
sectetuer adipiscing elit, sed diam no-
nummy nibh euismod tincidunt ut lao-
reet dolore magna aliquam erat 
volutpat. Ut wisi enim ad minim veni-
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8 am, quis nostrud exerci tation ullam-

corper suscipit lobortis nisl ut aliquip 
ex ea commodo consequat. Duis autem 
vel eum iriure dolor in hendrerit in vul-
putate velit esse molestie consequat, vel 
illum dolore eu feugiat nulla facilisis at 
vero et accumsan et iusto odio dignis-
sim qui blandit praesent luptatum zzril 
delenit augue duis dolore te feugait 
nulla facilisi.
 
one: Nam liber tempor cum soluta 
nobis eleifend option congue nihil im-
perdiet doming id quod mazim place-
rat facer possim assum?
Profumo: Lorem ipsum dolor sit amet, 
consectetuer adipiscing elit, sed diam 
nonummy nibh euismod tincidunt ut 
laoreet dolore magna aliquam erat volu-
tpat. Ut wisi enim ad minim veniam, 
quis nostrud exerci tation ullamcorper 
suscipit lobortis nisl ut aliquip ex ea 
commodo consequat. Duis autem vel 
eum iriure dolor in hendrerit in vulpu-
tate velit esse molestie consequat, vel il-
lum dolore eu feugiat nulla facilisis at 
vero et accumsan et iusto odio dignis-
sim qui blandit praesent luptatum zzril 
delenit augue duis dolore te feugait 
nulla facilisi. Lorem ipsum dolor sit 

Did you know …   that Kazakstan is the ninth-largest country on Earth in terms of area?
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Rückzug

31

gut, vielerorts schichten Haushalte ihre begrenzten Geldbudgets zu-

gunsten des grünen Kults um. In Baumärkten sind die Gartenabtei-

lungen inzwischen die größten Einzelsortimente. TV-Formate sorgen 

in jüngster Zeit dafür, dass sich Gartenfreunde, zusätzlich zum Zeit-

schriftenangebot, auch durch bewegte Bilder inspirieren lassen  

können. 

„ Eine Anstrengung, bei der man zeit und Raum ohne  
weiteres vergessen kann und ein entsprechendes Feed
back erhält: der Lohn wächst und gedeiht.“
bbw/Visiotrend, Trendstudie Garten, 2006

Es dürfte nicht zuletzt auch die wachsende Gruppe der Wis-

sensarbeiter sein, die den grünen Virus rasant verbreitet hat. Gärt-

nern erfüllt in hohem Maß entspannende und sinnstiftende Funktio-

nen, wenn der berufliche Alltag vor dem PC in der Regel ohne 

„greifbares“ Ergebnis endet. Die Handarbeit in Erde und Gras wird 

deshalb von vielen Menschen als genugtuende Betätigung mit beina-

he meditativen Zügen empfunden. Man sieht Pflanzen wachsen, die 

man selbst gesät hat, kontrolliert natürliche Wachstumsprozesse. „Es 

befriedigt einen, wenn da so etwas wächst, wie du es gestaltest. Das 

ist zuerst eine Herausforderung und dann eine enorme Bestätigung 

und ein Erfolgserlebnis, wenn man dann sieht, wie es aussieht.“, 

drückte eine gartenaffine Teilnehmerin der Aegis Media Focus Groups 

ihre Empfindungen aus. 

Das Beratungsunternehmen bbw interpretierte in einer Studie 

Gartenarbeit entsprechend der „Flow-Theorie“ als eine Tätigkeit, bei 

der man problemlos alles um sich herum vergessen könne (7). Dabei 

wird von Experten auch die in jüngster Zeit wiederentdeckte Liebe 

zur Natur im Kontext des Klimawandels als wichtige Motivation be-

schrieben. Der gesellschaftlich gewachsene Wunsch nach Erdung, 

Wurzeln und Ursprünglichkeit dürfte die Strömung zusätzlich anfa-

chen. Für ein paar Quadratmeter grüner Entspannung geben die 

„   der garten ist für mich ein 
Rückzugsort. da habe ich 
Ruhe und stille, das ist wie 
ein Miniurlaub.“

Teilnehmerin Aegis Media Focus Groups, Berlin, Februar 2008
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BMW Group

Passion 
 for Innovation.  Scientific Award 
 BMW Group 2005.   

  Der internationale  Forschungspreis 
für Hochschulabsolventen 
und Nachwuchswissenschaftler

The international research award 
for graduates and up-and-coming 
scientists

ScIeNTIFIc AWArD

70.000 eUr für Ihre Ideen.
Welche innovativen Trends bestimmen unser Jahrtausend? 
Wie sehen die Visionen von Nachwuchswissenschaftlern 
in aller Welt aus? Der Scientific Award sucht Antworten auf 
diese Fragen und lädt Hoch  schul ab sol ven ten aller Fachrich-
tungen ein, am internationalen For schungs preis der BMW 
Group teilzunehmen. 
Einsendeschluss ist der 7. Januar 2005.

eUr 70,000 for your ideas.
What are the innovative trends that will transform life in the 
new millennium? What visions of the future inspire young sci-
entists around the world? The BMW Group would like to find 
answers to these questions, and invites university graduates 
of all disciplines to take part in its international research com-
petition for the Scientific Award.  
Deadline for entries is 7 January 2005.

BMW Group

Scientific Award/PZ-3
80788 Munich
Germany
Fax + 49 (0) 89-3 82-2 52 10
www.bmwgroup.com/scientific-award

Information

Universität (Lehrstuhl) / University (Institute)

Professor / Supervising tutor 

Ort / Location

Sprechzeit / Best time to contact
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Kurt-Schwitters-Platz, 30169 Hannover   
Tel. (0511) 168 - 4 38 75, Fax (0511) 168 - 4 50 93
sprengel-museum@hannover-stadt.de
www.sprengel-museum.de
Di 10 – 20 Uhr, Mi bis So 10 – 18 Uhr, Mo geschlossen

S p r e n g e l  M u S e u M  H a n n ov e r

Maria Sewcz
17. September 2008 bis 
1. Februar 2009

Ana Torf 
Anatomy, 2006
bis 7. September 2009

Jochen Lempert 
in der Sammlung Ann und Jürgen Wilde
bis 1. Februar 2009

camera austria_jun08.indd   1 10.06.2008   12:06:07 Uhr

Wunderkammer
Figur und Raum – von Archipenko bis Niki de St. Phalle 
8. Juni bis 17. August 2008

Im Rahmen des Projektes »Hanover goes Fashion«

DRESSing the MESSAGE
Transformationen von Kunst und Mode
31. August bis 23. November 2008

 S P R E N G E L  M U S E U M  H A N N OV E R
Kurt-Schwitters-Platz, 30169 Hannover, Telefon (0511) 168 - 4 38 75
www.sprengel-museum.de
Di 10 – 20 Uhr, Mi bis So 10 – 18 Uhr, Mo geschlossen

Eintrittskarten Anzeigen
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S P R E N G E L  M U S E U M  H A N N OV E R
Kurt-Schwitters-Platz, 30169 Hannover 
T (0511) 168 - 43875, F (0511) 168 - 45093
www.sprengel-museum.de
Di 10 - 20 Uhr, Mi bis So 10 - 18 Uhr, Mo geschlossen 

Heinrich Riebesehl »Schillerslage (Hannover)« Oktober 1987

Andy Warhol »Self-Portrait« 1986

Pablo Picasso »Trois figures« 1908
Sprengel Museum Hannover

Niki de Sanit Phalle und Jean Tinguely

Heinrich Riebesehl
Fotografische Serien 1963 - 2001 
6. 6. – 3. 10. 2004

Sprengels Picasso
26. 6. – 19. 9. 2004

Warhol. Selbstporträts
3. 10. 2004 – 16. 1. 2005

Martha Rosler
Spectrum - Internationaler Preis für Fotografie 
der Stiftung Niedersachsen 2005
30. 1. - 16. 5. 2005

Atelier van Lieshout
Kurt-Schwitters-Preis 2000 für Bildende Kunst 
der Niedersächsischen Sparkassenstiftung
10. 11. 2004 - 23. 1. 2005

Sammlung Baselitz
29. 5. - 4. 9. 2005

Niki de Saint Phalle 
und Jean Tinguely
18. 9. 2005 - 15. 1. 2006

Baselitz

Programmheft Kinderforum Plakat Jahresübersicht Anzeigen

F O R U M

Frühl ing/Sommer  2007   

Sprengel Museum Hannover
Bildung und Kommunikation
Kurt-Schwitters-Platz
30169 Hannover

Samstag / Sonntag, 22. und 23. November, jeweils 10 – 12 Uhr
BuchstabenMode
Ein A auf dem Kopf, ein H an den Füßen – Hosen, Kleider, Mäntel, Hüte 
und Schuhe aus Buchstaben, und am Ende hat jeder seine eigene 
Buchstabenkollektion.
Leitung: Andrea Löschnig
Ab 6 Jahren

4., 11., 18. und 25. November, jeweils 15 – 16.30 Uhr
Ein Puppenhaus im Kleiderschrank
Anregungen für Tische, Stühle und Betten finden wir im Museum. 
Leitung: Gabriela Staade
Ab 6 Jahren

Workshop am Wochenende

dienstags

N
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Mitarbeitermagazin »Das Beste«

Ausstellungsdesign
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Die Grüne Fraktion im bayerischen Landtag

Jubiläumsbroschüre 

20
Jahre      grüne

i m  B a y e r i s c h e n  L a n d t a g

6_20 Jahre grüne Pol it ik  7_20 Jahre grüne Pol it ik  6_20 Jahre grüne Pol it ik  

Grau, lieber 
Freund, ist alle 
Theorie und 
grün des Lebens 
goldner Baum.

aus Faust 1

Oppositionspartei hat man da natür-
lich einen viel größeren Freiraum,  
Signale zu setzen.« Zugleich betont 
Glück, wie wichtig ein solcher Freiraum 
für eine Demokratie ist, die ja von der 
Lebendigkeit solcher Herausforderun-
gen profitiere. »Indirekt haben die 
Grünen sicher mehr bewirkt, als mess-
bar ist.« 

Die jahrlange Parlamentsarbeit hat 
aber auch bei den fleißigen Antrag-
stellern Spuren hinterlassen. Seit 1998 
etwa hat sich die einst chaotische Frak-
tion in eine »ganz normale«   
verwandelt, in eine Fraktion, die sich 
laut Glück »selbst gefunden« hat. Hät-
ten sich die Abgeordneten der Grünen 
über die politischen Prozesse nicht 
verändert, würden sie sich in der heu-
tigen Fraktion kaum mehr wohl fühlen, 
schätzt der Landtagspräsident. »Eine 
Christine Scheel oder eine Margare-
te Bause von heute hätten vor zehn 
oder 15 Jahren bei den Grünen nie und 
nimmer ihren Platz gehabt.« Trotz der 
Veränderung, trotz der ein oder ande-
ren Gemeinsamkeit, trotz so mancher 
grüner Pragmatiker, die »auch in ande-
ren Parteien Platz hätten«, sieht Glück 
allerdings noch keine Basis für eine 
dauerhafte Zusammenarbeit zwischen 
Konservativen und Grünen. »Da gibt es 
noch zu viele Trennungen.« 

Gewiss ist aber: Es hat sich viel ge-
tan. Und Glück ist sich sicher, dass die 
Zukunft der Grünen noch die ein oder 
andere Überraschung birgt. »Wo auf die 
Dauer die Identität der Grünen liegt, 
halte ich derzeit für völlig offen.« II jp

Umschlag mit grünem Transparentpapier Innenseiten
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Grün – ein Name ist 
Programm 

Boden- und Gewässer-
schutz
In den 1980-er Jahren waren es die Fol-
gen des sauren Regens, die die Grünen 
beschäftigten. Wie sehr würde sich 
der Boden verändern? Wie würde sich 
das auf das Trinkwasser auswirken? 
Folgerichtig befassten sich die Grünen 
in ihren Anfangsjahren vor allem mit 
dem Schutz des Trinkwassers. Dabei 
spielten auch der Verzicht auf Pestizide 
und die Sanierung von Altlasten eine 
Rolle. Die Frage ist in den Hintergrund 
gerückt angesichts der raschen Boden-
versiegelung in Bayern, Ende der 1990-
er Jahre wurde pro Tag eine Fläche mit 
einer Größe von 40 Fußballfeldern 
verbaut. Im Februar 2001 stellten die 
Grünen eine Interpellation zum Boden-

Allein die Farbe sagt alles. Oder zumindest  

vieles. Die Umweltbewegung, ob links oder 

rechts angesiedelt, hat in der jungen Partei Anfang der 1980-er Jahre ihr 

politisches Zuhause gefunden. Boden- und Gewässerschutz, Luftverschmut-

zung, ökologische Landwirtschaft, öffentlicher Verkehr, all diese Themen 

haben die bayerischen Grünen immer wieder aufgegriffen, haben Erfolge 

erzielt wie beim Verbot von FCKW oder Niederlagen erlitten wie beim Ver-

such, ein Tempolimit durchzusetzen oder den neuen Münchner Flughafen 

im Erdinger Moos zu verhindern. 

Grüne Biokost 
Sebastian Freiherr von Rotenhan (CSU)  
zu Biokost im Landtag: Es schmeckt ja nicht …
Christine Stahl: Ach, Blödsinn.
Johann Schammann: Herr Kollege von Rotenhan, 
wir gehen einmal miteinander essen. Ich lade Sie 
ein in die  Herrmannsdorfer Landwerkstätten. 
Präsident Böhm: Das wird aber keine Dienstreise. 
(Plenarprotokoll, 13. Dezember 2000).

schutz und forderten darin eine strik-
te Bedarfsprüfung etwa beim Bau von 
Gewerbegebieten sowie eine gemein-
deübergreifende Planung. Ihr Antrag 
auf Bodenentsiegelung wurde im Juni 
2001 angenommen. Das Pfingsthoch-
wasser 1999 sowie das Augusthochwas-
ser 2005 lieferten den Grünen weitere 
Argumente für eine Entsiegelung der 
Flächen und den Schutz empfindlicher 
Gebiete vor Erosion. Ruth Paulig ver-
langte nach dem Hochwasser von 1999 
ökologischen Hochwasserschutz: eine 
Kombination aus Klimaschutz und Aus-
weiten der Retentionsflächen. 

Land- und Forstwirtschaft
In welche Richtung sich die Landwirt-
schaft in Bayern weiter entwickelt, 
diese Frage ist nach den jüngsten Kür-
zungen der EU-Mittel wieder hochaktu-
ell. In den anstehenden Agrarreformen 
sieht es allerdings so aus, als würden 
die von den Grünen bevorzugten klei-
neren und ökologischen Betriebe Ver-
lierer sein. Gerade für letztere hat sich 
die grüne Landtagsfraktion seit ihrem 
Bestehen immer wie-
der eingesetzt. Nach 
dem verheerenden 
Sturm Wiebke im 
März 1990 beantrag-
ten die Grünen Hil-
fen für die Forstbe-
sitzer, 1997   k
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stand«. Auch Furth bei Landshut hat in 
Sachen alternative Energien die Nase 
vorn. Die von dem grünen Bürgermeis-
ter Dieter Gewis geführte Gemeinde 
heimst seit Jahren einen Preis nach dem 
anderen ein.

Dennoch: Der Anteil erneuerbarer En-
ergien am gesamten Energieverbrauch 
in ganz Deutschland ist mit rund 4,6 
Prozent (2005) noch immer klein. Laut 
Bayerischem Wirtschaftsministerium 
werden derzeit etwa acht Prozent des 
Primärenergieverbrauchs in Bayern 
durch erneuerbare Energien gedeckt. 
Etwa die Hälfte wird aus Biomasse 
erzeugt. Bei der Nutzung von Solare-
nergie spielt der Freistaat ganz oben 
mit: Bayerische Städte und Gemeinden 
machen die obersten Plätze in der So-
larbundesliga fast unter sich aus. Auf 
dem Vormarsch ist die Wärmeversor-
gung und Stromerzeugung mit Geother-
mie-Kraftwerken, die bisher eine nur 
geringe Rolle spielen. Schon im Winter 
2006/2007 soll die Gemeinde Unterha-

ching bei München 
so mit Wärme und 
Strom versorgt wer-
den. In Südbayern 
wird heißes Wasser 
aus der Tiefe schon 
in einigen Gemein-

den für die Wärmeversorgung genutzt, 
so zum Beispiel in Erding und Unter-
schleißheim. 
 
Die Grünen arbeiten weiter an ihrer 
Energiepolitik. Im September 2005 
legt die grüne Fraktion ein Zehn-Punk-
te-Programm »Weg vom Öl« vor, das 
Möglichkeiten für den Klimaschutz in 
Bayern aufzeigt. Gefordert wird eine 
stärkere Berücksichtigung erneuerbarer 
Energien bei der Landesplanung sowie 
der Abbau von Genehmigungshinder-
nissen und eine bessere Wärmedäm-
mung in staatlichen Gebäuden und im 
privaten Wohnungsbau. Als wichtiges 
Ziel nennt Ruth Paulig: »Bayern muss 
sich bei der anstehenden Novellierung 
im Jahr 2007 für die Sicherung und Wei-
terentwicklung des Erneuerbare-Energi-
en-Gesetzes einsetzen.« II ch

nen Ansätze gar nicht schlecht sind.«
Heute sind erneuerbare Energien ein 
hartes Wirtschaftsthema, das gerade 
für den Mittelstand – vom Heizungs-
bauer bis zum Baugewerbe – interes-
sant ist. Was vor zwanzig Jahren als 
grüne Spinnerei galt, ist Allgemeingut 
geworden. Anfang der 1990-er Jahre 
führte die CDU-Regierung das Strom-
einspeisegesetz ein. Einen regelrechten 
Boom aber löst das Erneuerbare-Energi-
en-Gesetz (EEG) der rot-grünen Bundes-
regierung ab 1998 aus. Erstmals gibt es 
damit eine Breitenförderung für erneu-
erbare Energien, speziell Sonnenkollek-
toren. Im Juli 2004 zeitigt das Bemühen 
der Grünen einen weiteren Erfolg: Auf 
dem Dach des Maximilianeums wird 
eine Fotovoltaikanlage installiert. 
Der Landtag befindet sich damit in 
guter Gesellschaft. Hausbesitzer und 
Hausbesitzerinnen setzen zunehmend 
auf Holzpellets und Sonne, Freizeitbä-
der werden mit Erdwärme oder Hack-
schnitzel beheizt. Der oberbayerische 
Landkreis Fürstenfeldbruck will bis 

zum Jahr 2030 seine gesamte Ener-
gie selbst erzeugen, aus erneuerbaren 
Energiequellen. Gleichzeitig soll der 
Energieverbrauch um fünfzig Prozent 
gesenkt werden. Das ist bundesweit 
vorbildhaft: 1998 und 2000 wurde der 
Landkreis im Bundeswettbewerb »Re-
gionen der Zukunft« ausgezeichnet. 
Andere Regionen haben nachgezogen, 
so hat die Bürgerstiftung »Energiewen-
de Oberland« das Ziel, dass die beiden 
Landkreise Bad Tölz-Wolfratshausen 
und Miesbach bis zum Jahr 2035 durch 
Einsparungen und den Einsatz regene-
rativer Energien auf dem Energiesektor 
autark werden. Einzelne Gemeinden 
haben die Unabhängigkeit schon er-
reicht: Die Allgäuer Gemeinde Ret-
tenbach am Auerberg, 2004 und 2005 
Anführer der Solarbundesliga, setzt auf 
einen Energiemix aus Sonnenkollekto-
ren, Rapsöl, Biogas und holzbetriebene 
Blockheizkraftwerke. Rettenbachs Mot-
to: »Die Zukunft muss heißen: Keine 
fossilen Energien für unseren Wohl-

Sonnenblumen 
Während einer Haushaltsdebatte bricht Emma Kellner eine Lanze für 

alternative Energien: »Die Zukunft liegt in der Solartechnologie und im 

Einsatz weiterer regenerativer Energien.« Darauf ein Zuruf vom CSU-Ab-

geordneten Ernst Michl: »Sonnenblumen!« (Plenarprotokoll, 5. Juli 1995)
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eine Rose ist eine Rose ist eine Rose ist eine Rose 

0000
Das bessere 
Müllkonzept 
Der vermeintliche Ideen-Schrott wird 
von CSU-Fraktion und Kabinett sortiert, 
umgearbeitet und wiederverwertet: 
Verbot von Pestiziden, Müllvermeidung 
und Dosenpfand, Verbesserung des 
ÖPNV, Energiesparen, Umweltschutz. 
Das wäre schon ein dickerer Ordner.

Vor zwanzig Jahren hat sich die CSU 
mit dem Thema Recycling noch schwer 
getan. Als die grüne Fraktion ihren Ge-
setzesentwurf für ein neues bayerisches
Abfallwirtschaftsgesetz einbringt, das 
auf getrennte Sammlung setzt und den 
Ausstieg aus der Müllverbrennung er-
möglichen soll, betont Herbert Huber 
(CSU) in der Plenarsitzung vom 19. Juli 
1989: »Wir müssen der Realität ins 
Auge sehen. Das heißt, dass wir den 
Müll weiter thermisch entsorgen müs-
sen.« Da hat er die Rechnung allerdings
ohne die bayerischen Bürger gemacht, 
die im Mai 1989 in Ingolstadt den Ver-
ein »Das bessere Müllkonzept« gegrün-
det hatten. Ziel: Weniger Müllverbren-
nung; staatliche Gelder sollen aus-
schließlich für Anlagen verwendet 
werden, die die Vermeidung, Verringer-
ung oder Wiederverwertung von Ab-
fällen zum Ziel haben.

Es folgt ein langes Hin und Her. Das 
Innenministerium lehnt die Zulassung 
des Volksbegehrens ab, der Bayerische 
Verfassungsgerichtshof erklärt es im 
Frühjahr 1990 für zulässig, worauf CSU-
Landtagsfraktion, Staatsregierung und 
SPD einen eigenen Abfallgesetzesent-
wurf stricken – nach einem Griff ins 
Altpapier – mit bekannten Komponen-
ten: Mülltrennung in den Kommunen, 
Vorrang für die Wiederverwertung, 
Verbrennung als letzte Möglichkeit.

Die Bürgerinitiative gibt sich damit 
nicht zufrieden. »Neben dem Bund 
Naturschutz, lokalen Müllinitiativen, 
kirchlichen Gruppen und den Grünen 
stellten sich auch einige SPD –, ja sogar 

CSU-Ortsverbände oder zumindest ein-
zelne Mandatsträger hinter den Dach-
verband«, berichtet Martin Runge über 
diese Zeit. Im Juni 1990 sammelt die 
Initiative mehr als 1,1 Millionen Unter-
stützerunterschriften für das Volksbe-
gehren, das damit zulässig ist, worauf-
hin CSU-Fraktion und Staatsregierung 
im Herbst einen eigenen Gegenent-
wurf vorlegen. Die Vorlage von Staats-
regierung und CSU für ein »Bayerisches 
Abfallwirtschafts- und Altlastenge-
setz« nimmt etliche Forderungen der 
Bürgerinitiativen auf. Kreisfreie Städ-
te und Landkreise sollen verpflichtet 
werden, Behälter für Glas, Papier und 
Altmetall aufzustellen und Recycling- 
und Wertstoffhöhe einzurichten.

Dieser Entwurf bekommt dann auch 
bei der Abstimmung am 17. März 1991 
mehr Stimmen. Noch zuvor, am 30. Ja-
nuar 1991, wird das Landtagsplenum 
Schauplatz einer heftigen Debatte 
über die Stimmzettel. Innenminister 
Edmund Stoiber verweigert dem Bünd-
nis die Bezeichnung »Das bessere Müll-
konzept«. Landtag und Verfassungs-
gerichtshof beschäftigten sich noch 
Jahre später mit möglichen Verstößen 
der Staatsregierung gegen die Neutrali-
tätspflicht.

Umsonst war die Müllsache aber nicht. 
Der Münchner Merkur kommentiert 
das Ergebnis so: »Die Bürgeraktion hat 
verloren, für die Allgemeinheit war sie 
trotzdem ein Gewinn: Sie hat sich mit 
rechtsstaatlichen Mitteln zumindest 
teilweise gegen ein stures Establish-
ment durchgesetzt, das erst durch das 
Verfassungsgerichtsurteil vom März 
1990 davon abgehalten wurde, in alter 
Bequemlichkeit und Unfähigkeit wei-
terzuwursteln.« Auch die Grünen sind 
ein bisschen stolz auf ihr Altpapier. Die 
grüne Abgeordnete Gudrun Lehmann 
sagt bei der Verabschiedung des neuen 
Abfallgesetzes am 11. Juli 1996: »Man k

Vor vierzehn Jahren 

hat sich jemand in der 

Pressestelle der grünen 

Landtagsfraktion mal 

die Mühe gemacht, ei-

nen Ordner anzulegen 

und »Grüne Erfolge« 

abzuheften: Anträge, 

die im Landtagsplenum 

angenommen wurden. Es 

ist ein schmaler Ordner 

geblieben, der Versuch 

wurde bald aufgegeben. 

Was nicht heißen soll, 

dass grüne Anträge für 

die Katz’ wären. Denn die 

Vorschläge wandern nur 

in die Wertstofftonne. 

Die grüne Fraktion im bayerischen Landtag

Jubiläumsbroschüre

Innenseiten
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